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• Mus der parier
Nach de» Amsterdamer Konferenzen

Wie erinnerlich , tagten kürzlich in Amsterdam gleich-

f
eitig die Konferenzen , die sich mit der Reparaltons-
rage und mit der durch das brutale Vorgehen der Entente

t
rotzenden Lage befaßt haben : eine Konferenz von Verrrerern
er zweiten Jnrernationale , eine Konferenz der 2 )4 Jnter -

dationale (Unabhängige ) und eine Konferenz des Jnternatio .
palen Gewerkschastsoundes , Ter von unserer wie von der
Ä̂ewerkschaftsseite unternommene Versuch, die Teilnehmer

ller drei Konferenzen zu einer gemeinsamen Aus¬
sprache zusammenzubringcn , ist an dem Starrsinn der d e u t .
schen Unabhängigen unler der Führung Lrdebours
gescheitert. Der Führer der beOtzischen Sozialisten De
Brouckere bespricht iip Brüsseler „Peuple " vom 8. April
die Amsterdamer Konferenzen und spricht sein Bedauern
darüber aus , daß eine gemeinsame Kundgebung der drei inter¬
nationalen Organisationen nicht zustande gekommen sei. Er
schreibt:

»Daß ernsthafte Bemühungen unternommen wurden , um
in der schwierigen Situation , in der wir uns befinden , die Ein¬
heitsfront des Proletariats zustande zu bringen , daß diese .Ein¬
heitsfront den Wünschen der Gewerkschaftsinternatioaale ent¬
sprach . das geht aus deren offiziellen Kommunique deutlich ge¬
nug hervor . Und daß die Zweite Internationale einstimmig
diese Einheitsfront wünschte und sich zu allen Verhandlungen ,
zu alle » Vermittlungen bereit erklärte , die zu diesem Ziele
Ohren könnten , ist zu bekannt, als daß es nötig wäre , -es noch
besonders zu betonen . Schließlich glaube ich kein Geheimnis
zu verraten , indem ich feststelle, daß unrer den Delegierten der
Wiener Internationale die meisten dieses Ergebnis ebenso heiß
wünschten, wie wir . Nur die Unversöhnlichkeit einiger wenigen
hat die unmittelbare und brüderliche Zusammenarbeit aller
Sozialisten verhindert . Mögen diese letzteren sich ihrer Ver¬
antwortung bewußt werden und endlich begreifen , daß die
schönsten Resolutionen , die revolutionärsten und die schärfsten
Beschlüsse nichts als leeres Gerede sind, wenn nicht die Einig¬
keit der Arbeiterschaft jene Macht schafft, die allein fähig ist,
die Programme zu verwirklichen» die wir ausarbeiten .

Aus einem Artikel von L e d e b o u r in der „Freiheit "

geht deutlich hervor, daß es der alte Januarpulschist gewesen
ist . der sich vor allem gegen die Besprechung zu Tritt gesträubt
hat. Ledebour beschrieb darin die Auseinandersetzung zwischen
der GewerkschaftSinternationale und der Delegation der 2y3
wie folgt :

Die Verhandlungen wurden damit eingeleitet , daß der
Eugländer Thomas , der den Vorsitz führte , uns erklärte , seine
Organisation könne nicht allein mit uns verhandeln , sie sei aber
bereft» als Vermittler zwischen uns und der 2. Internationale
eine gemeinsame Besprechung der drei Organisationsgruppen
zu veranstalten . Ich erwiderte ihm, daß er von einer ganz fal .
schen Voraussetzung ausgehe , wenn er meine , eS könne sich hier
lun tine Zusammenkunft zwischen unS und der 2 . Internatio¬
nale handeln ; wir feien nur nach Amsterdam gekommen, um zu
der Reparationsfrage Stellung zu nehmen , wobei unS Ine Mit¬
wirkung der Gewerkschaftsinternationale durchaus willkomen
sein würde. MU der 2. Internationale zu verhandeln , dazu
seien wir weder von der Internationalen Arbeitsgemeinschaft
sozialistischer Parteien beauftragt , noch würde unserer Auf¬
fassung nach die Dache dadurch gefördert, sonder« nur neue Ver¬
wirrung gestiftet werden . In gleichem Sinne sprachen sich an¬
dere Genossen aus . Da wir also auf die gemeinschaftliche Be¬
ratung mit der 2. Internationale uns nicht einlaflen konnten,
die Gewerkschaftler aber nicht mit unS allein verhandeln woll¬
te«, mußte die Besprechung schließlich abgebrochen werden.

*

Der Unabhängige Ledebour rühmt also auch in dem un¬
abhängigen Hauptorgcm die Tat in Amsterdam, die darin be¬
stand, daß vornehmlich die deutschen Unabhängigen
eS verhindert haben, daß in Amsterdam die drei sozialisti¬
schen internationalen Organisationen gemeinsam in einer
Lebensfrage für ganz Europa treten konnten. Das mühten
sich eigentlich die deutschen Arbeiter merken.

Mehr Charakterstärke
Die Zerrissenheit der Arbeiterschaft ist die tiefere . Ursache ,

daß das Proletariat heute weit weniger Einfluß besitzt, als zu
Anfang des JahreS lSl9 . ES ist daher nicht verwunderlich, wenn
der Wunsch lebt, eine Einigung herbeizuführen, die geeignet ist,
dem Proletariat den Einfluß zu sichern , auf den es einen An
spruch hat . Unsere Partei hat in den letzten Jahren una „ fl>ör
lich und sehr ernsthaft dahin gewirkt, daß der Streit beendet
und die Geschlossenheit der sozialistischen Parteien wieder herge
stellt wird. Den letzten ernsthafte« Versuch unternahm sie un¬
mittelbar nach den preußischen Landtagswahlen , die bewiesen
haben, daß die sozialdemokratische Partei immer noch die Mehr¬
heitspartei , daß die Unabhängigen absolut nicht lebensfähig sind
und daß auch die Kommunisten nicht in der Lage sind , größere

Massen um ihre Fahne zu scharen . Alle Einigungsversuche sind
aber gescheitert an dem Verhalten der Unabhängigen , die zwar

.etwas maßvoller unserer Partei gegenüber geworden find, aber
dennoch nicht den Mut zum Anschluß haben, aus Angst vor der
„ revolutionären " Masse. Ter Kampf, den sie gegen die Kom¬
munisten führen , ist nur ein Schcinkampf.

Dieses Hin - und Herschwanken, oiese Angst vor den Radi . !
kalen, besteht nicht nur bei den Unabhängigen , rin Teil unserer
Parteigenossen zeichnet sich durch denlelben großen Fehler aus .
ES ist damit zwar im allgemeinen wesentlich besser geworden
und man kann auf Grund der wiederiehrend - n Festigkeit man¬
chen Sieg unserer Genossen über die Unabhängigen und Kam-
munisten vor allem bei den letzten Detriebsrätewahlen seststellen .
Es zeigt sich jetzt, was wir immer und überall gesehen haben
sehr deutlich, daß die Radikalen Elemente nicht in der Lage sind
dort Boden zu fassen, wo unsere Parteigenossen eine feste und
entschiedene Haltung einnehme « . Man kann nur wünschen, daß
diese Wiederkehr des Selbstbewußtseins unserer Genossen wei¬
tere Fortschritte macht . Daran ist die beste Gewähr für eine
baldige Einigung der Arbeiterklasse zu erblicken .

Leute, die jeden Tag unsere Partei und ihre Mitglieder
in der schäbigsten Weise bei den Arbeitern verleumden, die
drauf und dran sind, die deutsche Arbeiterschaft tm Interesse
Moskaus zu spalte« und jene, die nicht de» Mut aufbringen ,
oen Trennungsstrich zwischen sich und diesen Schädlingen der
Arbeiterschaft zu ziehen , dürfen auf keinen Fall auch nur von
einem Teil unsrer Parteigenosse » unterstützt werden . Eini¬
gungsverhandlungen und die Einleitung gemeinsamer Aktionen
sollte man den Zentralstellen der Partes überlasse» und nicht
lokal erörtern oder erledigen . Sonst dient man k. incswegS brr
Einigung der Arbeiterschaft oder der Partei , man schafft höch¬
stens noch mehr Verwirrung innerhalb des Proletariats , unter¬
stützt, wenn auch unbewußt , die kommunistischen Treibereien
und leistet somit den Moskauer Diktatoren eine große Gefällig -
keit. Unsere Parteigenossen müssen sich endlich daran gewöhnen,
daß auch sie etwas zu verteidigen haben, daß sie nur dann ihre
Einigungswünsch : erfüllt sehen werden , wenn sie eine klare unbj
unzweideutige Politik nicht nnr gegenüber der Rechten, sondern
auch gegenüber der linke» Seite betreiben .

Welschneurent , 13. April . Der Winter ist vorüber, neues
Wachstum und neues Leben ist in die Natur eingezogcn . Da
wäre es nun an der Zeit , daß auch die kiesige Arbeiterschaft
aus ihter „Winterruhe " aus ihrer Starrheit und Gleichgiltigkeit
erwecken und sich ihrer Aufgabe erinnere . Obne Bewegung
kein Fortschritt ! Wenn es politisch und wristchaftlich nicht vor¬
wärts geht, dann haben gerade die hiesigen Arbeiter den wenig¬
sten Anlaß , sich zu beschweren und zu klagen. Nur die tätige
Mitarbeit in der sozialdemokratischen Partei , nur dar Lesen der
sozialiistschen Presse wird eS der Arbeiterschaft ermöglichen, die
kommenden Kämpfe zu bestehen. Deshalb , ihr Arbeiter von
Welschneureut , aufgewacht : Hinein in die sozialdemokratische
Partei , hinein in jede Wohnung das Arbeiterblatt , den „Volks¬
freund "

, hinein in die Arbeitervereine !
Niedrrbühl, 14 . April . Heute , Samstag , 16. ds . Mir .,

abends 8 Uhr , findet im Gasthaus zur „Eintracht" eine Partei¬
versammlung statt. Ter wichtigen Tagesordnung wegen ist es
Pflicht eines jeden Genossen, pünlilich zu erjechincn. .

Gemeindepolitik
Landessteurrgcsetz und Gemeinde»

Der Stadtrat von Pforzheim nahm zu dem Entwurf
des badische » Ausführungsgesetzes zum Landessteuergejetz mir
folgender Entschließung Stellung :

Der Entwurf des badischen Ausführungsgesetzes zum Lan-
dcssteuergesetz des Reiches schlägt in wesentlichen Punkten eine
Regelung vor, die den auf äußerste Sparsamkeit eingestellten
Lebensbedürfnissen der Gemeinden nicht gerecht wird . Zu¬
nächst empfinden die Gemeinden es als unbillig , daß der dem
Land und den Gemeinden zukommcnde Anteil am Ertrag der
Einkommensteuer und der Körperschaftssteuer des Reiches nach
einem für das Land einerseits und die Gemeinden anderseits
ungleichen Maßstab verteilt werden soll. Während der Vertei¬
lungsschlüssel vorsieht , daß für die Verteilung der dem Land
Baden zufließenden UeberweisungSsumnie aus den Reichs¬
steuern — Einkommen - , KörpcrschaftS- und Kapitalertragssteuer
— auf der Seite des Landes die badische Einkommensteuer und
die gesamte badische Vermögenssteuer , also die staatliche
Vermögenssteuer nicht bloß vom Kapitalvermögen , sondern auch
vom Liegenschaftsvermögen und gewerblichen Betriebsvermögen
mit Einrechnung der außerordentlichen Zuschläge des Jahres
1919 zu beiden Steuern durch die Rcichssteuern als ersetzt
gelten , wird in die Berechnung des auf die Gemeinden ent¬
fallenden Anteils der Reichszuweisung die Umlage nur aus
dem Kapitalvermögen und dem Einkommen einbezogen , nicht
dagegen soll auf der Seite der Gemeinden auch die Umlage vom
Grundvermögen und Gewerbebetrieb durch die neuen Reichs-
steuern als ersetzt gelten und eingerechnet werden. Demgegen¬
über müssen sämtliche Gemeinden des Lande? übereinstimmend
daran festhalten , daß für die Verteilung der Reichsüberweisung

auf das Land einerseits und an die Gemeinden und Kreis¬
oerbände anderseits das Aufkommen des Jahres 1919 aus den
Steuern und Umlagen vom Einkommen und gesamten Ver¬
mögen maßgebend ist.

Der Stadtrat fordert daher mit allem Nachdruck, daß bei
der Aufteilung der Reichsüberweisung zwischen dem Land und
den Gemeinden (Kreisverdänden ) und für den Gewähr !eistungs-
anspruch nicht bloß beim Land, dessen gesamte Vermögens¬
steuern nach den Steuererträgnissen des Steuerjahres 1919,
sondern auch für die Gemeinden die Umlagen aus den gesamten
Vermögenssteuern (Kapttaivermögen und Betriebs - sowie
Grundvermögen ) dem Verteilungsschlüssel zugrunde gelegt wer¬
den. Auf beiden Seiten , beim Staat und den Gemeinden ,
solkdn also nur dieselben Steuerarten verglichen werden.

Ferner hält der Stadtrat die Aufbringung der Ertrags¬
steuern , wie sie der Entwurf in den §8 2 und 3 vorschlägt,
für undurchführbar . Wenn das Land neben den Normalsteuer¬
sätzen ( 20 Pfg . für je 100 Mk. Steuerwert ) Zuschläge erhebt,
außerdem die Gemeinden zur Herstellung des Gleichgewichts in
ihren Haushaltsplänen gezwungen sind, Umlagen bis zu der
im 8 3 vorgesebenen Höchstgrenze aufzuerlegen , sodann neben
der im Entwurf den Gemeinden eröffneten Möglichkeit der
lleberschreitung dieser Höchstsätze noch die Kreise Ertragssteuern
für sich erheben können , so würde damit den Bürgern bei
Berücksichtigung ihrer sonstigen Stenerverpflichtungen eine
Steuerlast aufgebürdet , die in ihrer Gesamtwirkung die steuer¬
liche Leistungsfähigkeit des Steuerschuldners übersteigen dürfte,
Der Stadtrat ist der Auffassung , daß , wenn der Verteilungs¬
schlüssel nickt nack einem für das Land sowie für die Gemein¬
den beiderseits gleickmäßigen Maßstab gewählt wird, das Land
auf die Erhebung der Ertragsstenern (Normalfteuersatz und
Zuschläge) ganz verzichten und die Ausschöpfung dieser Stcuer -
quelle unter Festlegung einer Höchstbelastungsgrenze den Ge¬
meinden und Kreisverbänden allein überlassen müßte.

Der Entwurf siebt eine Regelung der persönlichen VolkS -
schullasten vor , die für die Städte der Städteordnung , ihrer
stnanzielleu Tragweite wegen wohl aber auch für die übrigen
Gemeinden des Landes unerträglich ist. Nach dem Entwurf
sollen die Städte der Siädteordnung den persönlichen Aufwand
der Volksschulen einschließlich der Fortbildungsschulen in bis-
berigem Umfange tragen , während in den übrigen Gemeinden
das Land drei Viertel des Aufwandes übernimmt und ein
Viertel der Gemeinde zur Last fallen soll. Der Stadtrat bält
daran fest, daß das Land die gesamten persönlichen Schullasten
her Volksschulen und der Mittelschulen zu üernehmen hat ,
wäbrend die Städte erforderlichenfalls unter Verzicht auf ihre
Sonderrechte dem Land denjenigen Betrag ersetzen sollen, den
sie im Jahre 1919 tatsächlich aufnewendet haben , zuzüglich
05 v . H . aus dem Teil der Schullasten , der bei anteilmäßiger
Verteilung auf diejenigen Steuerquellen entfällt , für die die
Gemeinden in der Gewährleistung Ersatz erhalten .

Nachdrücklich ist auch der geplanten Regelung der Ver¬
gnügungssteuer zu widersprechen. ES geht nicht an . daß
der Entwurf die Vergnügungssteuer , in deren Ertrag sich der
Kreisvcrband und die beteiligte Gemeinde hälftig teilen sollen,
den Kreisen zuweist , obne die von den Städten gewünschte Ein¬
schränkung. nämlich dgß die Kreise diese Steuer nur erbeben
dürfen , wenn eine Gemeinde des Kreises bei Erlaß des Aus -
sübrungSpesehes noch keine Vergnügungssteuer erbebt oder diese
Steuerquelle nicht in erschöpfender Weise ausnüht .

Pforzheim , 14. April . Im Bürgerausschußsaale fand ge¬
stern nackmittag eine Besprechung über den Umbau des Pforz -
heimer Personenbabnbofes statt , an dem Oberbaurat Hanger
und Baurat Honz als Vertreter der Generaldireltion der ReichS -
eisenbabnen in Karlsruhe , ferner die Stadtverordneten , Mit¬
glieder der Handelskammer und Vertreter der Presse teilnahmen .
Die Vertreter der Generaldirektion hatten neue Pläne für Len
Umbau mitgebracht . Aus der Versammlung wurden Abände-
runaswüufche zu diesen neuen Plänen geäußert , deren Be¬
rücksichtigung die Vertreter der Generaldirekt -on zusagten . Die
Bauzeit für den Bahnbofumbau dürfte voraussichtlich zwei Jahre
dauern . Ueber den Beginn der Bauarbeiten verlautete noch
nichts.

Schriftleiruna : Georg Sckiövslin Verantwortlich : für Ar-
ltke! Politische Uebersickt und Letzte Nachrichten Hermann Kodes ;
für Badische Polit 'k. BuS dem Lande . Gemeindepolitik . Ans der
Parier . GerichtSzeituna » nd Feuilleton Hermann Winter ; für
Au? der Stadt . Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau. Aenos -
kenschaftsbewegnna . Juaend und Svort , Briefkasten Jokrk Elsele ;
kür den Anzeigenteil vtusiav Krüger , sämtlich« in Karlsruhe .

VIALONGA -
^ jrmperien,Zäpfchen,paisar̂

, anerkannt gute Präparate -.
gegen Spul - und Kadenwürmer .
Erhältlich in allen Apotheken ,

Iibriirt ! Werdkl für dkll volkssttlisil.

Fortsetzung
unseres

Total -Ausverkaufs wegen Geschäfts-Aufgabe.
25 %

Rabatt

Wir empfehlen
die günstige Gelegenheit znm Kauf von guter und preiswerter , teils aas unseren Mass - Stoffen angefertigter

Herren - nnd Knaben -Kleidung
zu benOtzen, solange noch Auswahl vorhanden ist

Wir gewähren einen Rabatt von 25 Prozent .
■

V
.

L WELS
Rabatt

3797
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5fr. 88
Simstag , den 15. Avril 11*21 Srrtf '£.

wäscht
schneeweiß,

ersetzt Rasenbleiche,
schont und erhält

die Wäsche ,

spart Hrbeit
' Seife u. Kohlen .

Bestes und billigstes
selbsttätiges

Waschmittel
Preis Mk . 4. — das Paket

Benkel & Cie.,
Düsseldorf .

Mit Heutigem habe ich die Praxis des
Herrn Dentisten Alois Neubauer

in dessen Räumen
Marie - BieHandrastraBe u, in.

übernommen .
Karlsruhe -Beiertheim , 16. April 1921.

Friedrich Wunderte , Dentist

k -

mehrjähriger I . Techniker
der Herren Holzahnarzt Scholz und

Zahnarzt Grabow . 3790
. Jüd

cifi mmwitiüet « s« r-
JTnter Aufhebung unserer gemein -
. sckafttich betru betten Tätigkeit ,üben wir unsere Ptaxts nunmenr ge -
trirint aus und zwar :

Dentist C. Schnetsler
weiterhin

Karl -Friedrichstrasse 12
Tt/epkun 34/y .

Spr echstunaen 9 — 5 , ausgenommen
Sonntags .

Dentist K Müller
nunmehr

Dnrlacher Allee 13nächst Durlachet Tor - Telephon 1089
(bisher Praxis SJtt öder)

Sprechstunden 9 — 6 , Samstags 10—12.

%

» io

fierztliche Niederlassung.
Nach langiähr . Tätigkeit .bei Geh .Hofrat Dr . Turban in l)avos und beiGeh , Rat Krehl in Heidelberg habe ichmich als Facharzt für innere u. Lunnen *ktanhiielden hier niedergelassen und dieD^ fcung der inneren Abteilung des evan -

gelißch .Diakonissenhauses übernommen .
Dr. med. Karl Turban

Sprechstunden : 11 —12vorm .u .l—5 nachm ,un evang . Diakonissenhaus , Soflenstr . 49 ,

V.
Samstags nachm , keine Sprechstunden !
Fernsprecher des evang . Diakonissenh .

SüddeutFehe OelztofralB
Karlsruhe , Luisenstrasse 29

Spezialität : Feinste Speise -Oele
OUveniol, Mohnöl , Nußöl , . Sesamöl , Rapsöl
Garantiert nur reine Oele , fein im Geschmack ,I mit hohem FettgehaltJedes Quantum Oel wird meinen Kunden zuden billigsten Tagespreisen ins Haus geliefert .

Cirkus Sarnen
Heute Suuslng

zwei Vorstellungen
nachmittags 3>/, Uhr Famlllenvorstellung -

zu kleinen Preisen
Loge . . . . 9 .40 ^ , H. Platz . . 4:60 .«.Parkett . 8.20J , I T1T p > . « » .Sperrsitz . . 7.— UK I HI Platz „ . 3 .40 M.
L Platz , . . 6 .80 .* I Galerie . . . 2.2b A.(einschließlich Steuer )Kinder unter 10 Jahren halbe Preise .
Abends VU Uhr Gala-Vorstellnng

zu vollen Preisen . 926*
UWT Sonntag , den 17. April : WQ
2 große Fremden-Vorstelinngen 2

nachmittags 3*/* Uhr , abends 7 */a Uhr,In Jeder Vorstellung das uugekfirateBiesen -Clrkas -Programm .
Inltg nl Itlgnli !>.«, ibtiis IV» Dir , lirstellm | .

: Vorverkaul 1
Zigatrengesch . H .Meyle , am Marktplatz .

SmurirfiffB
prima Qualität für

Kinder« (8
HrdtiKemwagen

Au,litte » ßcrjclD it nach
bcstein Bcrsahren .
ersat ^ rader

in allen Größen , sowie alle
€r$atzttiic

Porzellangriffe re.
Veriand nach auswärts .
Rasche u . reelle Bedienung .
R . Brändli , Karlsruhe .

Lreuzstraße J . Hof .
'

nstragc .Ecke Kaiser !
Gnm,ui >« ere »fimg .

Wcrtftätte s. rilndcrwagcn .

3stt «ÄTSSN
Besrciuni sosort. Alter n .
Geschlecht anqeben. Aus-
lunst umsonst. Berland -
hans Wohlsahrt , MN«,
chcn 20 , Winthirstr . 8S .

Spe <se -
Hepj *en -
Schlaf

- ürdui gute
Z mm er Küchen

Polster waren
einzelne Klööels ' ücke

finden Sie bei mir in großer Auswahl
Reelle und billige Bedienung SIISUä1U « m «. Besichtigung ohneKaulswangMöbelhaus

iKronen *
stfaSse

Karlsruhe
Bitte auf Straße und Hausnummer zu achten ,

Kronen - '
stnasse

I Bach überdleJibe |
I von Dr . Retau mit .l
I viel . Abbild , statt I
| M .4.— nur M.2.50 s * |

^ äHnrsMl 8 saer

Strich Sü 'hlcr
Bankgeschäft

Erenzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt siehzor
Aus ührung Von

Bank - Beschältel jeder Art
zu den billigsten Sätzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An - und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons uni N- ten.
Kur»(ristigeParlenen gewri ^ icherheit.
Annnhmeund bestmöglicheVe>z 'n ung

von Spareinlagen je nroir
Kündig ncs rist .

Fachmännische Auskun' t n . Beratung
iu allen Geldangelegenheiten , su «

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 34, 1 Tr .

Seidenmäntel . . . von ,tk 300 an
Frühjahrsmäntel . von M. 150 an
Jackenkleider
Kostümröcke .
Voilekleider .
Voileblusen .

. von M. 125 an

. von .* 24 an
. von Jt. 80 an
. von .* 21 an

Teleph . 1816 — Keine Ladenspesen .

Wer Wert haronf legt
sich seine teueren farbigen Schuhe stets in Farbe ,
Glanz und Weichheit wie neu zu erhalten , der ver¬

lange nur Kroko - Llitr - Ereine ln Glitzern.
In 12 modernen Farben in allen einschlägigen Ge»

« schälten erhältlich . 3241
AllelnigeHersteller : SuckukLRchm.chem.Fabrik ,Rastatt .

lÄrderul -isuoe
Kleider, Blusen .Tücher ,Bänder , Strürrtpfe.Garne.Gardinen .Spitzen u.sw.

nur mit

Heitmann? Farben
Best -

bewährt
\ 0rößte

Auswahlo. • a
Andere Farben zurückweisen

Alleinige Fabrikanten :
CebcHeihnannKölntRiga

" ‘
. Brat- d >en '

vertilgt restlos
Nicodaal .

nur
Erfolg i

Dankachr «
;er B e r g:s

Kinderl .
anzuw . Dankschreiben von überall - 934*

— Beste Zeit zue Bratverulchtung . —
Erhältlich in al en Drogerien Und Apotheken ,
sonst bei Herrn A .Groesel,BerHh . Königar .Str .49

^ und - to

J Sapnische Weinhalle J
Ä MtUilhnr ^ .

| Gasthaus z. Krons , Cafä Vieser. m
jg ZnmAusschank gelangen spanische t^ gWeine v . Mk. 4 .—,ebenso deutsche

Weine von Mk . 3. — p. *•/ , Liter an .
.4M Gemütliche Lokalitäten , schöne D
^ Nebenzimmer mit separat . Eingang .
^ Verkauf auch über die Strasse .
HA Um geneigten Zuspruch bittet

M . Vieser.3795

Kirnst *
«Blum ent

Blätter und Bestandteile 2951
Kieu -
str . 4.W . Hirns N toHf . ,

Ö ^Harb^n — batmarasti
schnelltrocknend — gebrauchsfertigfür Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft 2,160

im Farbeageschflft , WsIdstraBe 15 »beim Colosseum .

V, amte iä Citmtie i«,
Läiise - Plnge “

auch Flöhe f. Brut (Risten) b . Mensche« «. Tiere« mit
Für Wund » « a « d haare
unschädlich , - erst . : Arft«

- Anstalt. Este«.Weftd . Ungeziefer - Bertlll
Zu habe« iu UarlSrnbe iS . : Kappe » & Bing «,
Laiserstratze »6 — Ltto Kchwar », Fasaneastrah « 17.

Qsmüfelameniälswlr « in ibssbt. 20 fm.
Lndwlq Älünger

Abschlsg 10 Prozent,
Karl -Wllhelmstr . 58

Verruipree ^er B14.

BriiHsaler Anzeigen .

eröffnet ist. dstst die Äberkeniiung te : Bürger -
iichen, Ehrenrechte oder --er Fähigkeit zur. %■?*
( iciDuitg öffentlicher Aeui .er zur Folge

'
Hasen

kann:
3. Personen , welche infolge gerichtlicher An¬

ordnung in der Verfügung über ihr Becmüge«
kfchränki sind : :

4 . Eedilfen oder ? ebrling in Apotheken und
Handelsgeschäften ^dagegen find o»werbt,ch .
Arhijiter in solchen Geschärten, z. B . Stößer in
Apotheken , Packer. . Fuhrleute usw. wahlbe¬
rechtigt ) :

5. Arbeiter, welche in den unter der Militär -
Verwaltung stehenden Betriebsanlagen beschäf-
ugt sind : ,6. Ausländer . g

Wählbar find diefenigen gewerblichen Arbeit¬
geber Und Arbeiter männlichen und weiblichen
GesthlechtS . ^ welche das dreißigste Lebensjahr
oolldnd

'et haben und in der Stadt Bruchsal woh¬
nen- oder beschäftigt sind .

Nicht wählbar sind die vorstehend unter O.Z.
1 —8 aufgeführten , nicht wahlberechtigten Per¬
sonen .

A«r , Stimmabgabe werde« «ur diejenige»
Arbeiter zugelassen, welche iu den Wählerliste«
eingetragen sind und i« letztere werden «ur die -
jeirllgen aufgenomme«. welche zu diese« Be-
hufr ordnungsgemäß angemeldet sind . Eine
Wählerliste der Arbeitgeber wirk nicht aufge-
stellt . sondern lediglich in der Wahltagfahrt
eins Stimmliste derselben. ,

Die Anmeldungen zur Wählerliste der Ar¬
beiter werden in der Zeit von Dienstag , den
19. April bis Dienstag , den 8. Mai d . I . ein¬
schließlich an den Werktagen mit Ausnahme
Samstags vormittags von 9— IS Uhr und nach¬
mittags von 8—5 Uhr, an den Samstagen
morgens von 8 bis miitags 12 Uhr im Rathaus
2 . Stock — Zimmer 12 — entgegengenommen.

Die Anmeldungen können schriftlich oder
mündlich erfolgen. Bei unterlassener rechtzei¬
tiger Anmeldung ruht da« Stimmrecht .

Die Anmeldungen müssen enthalten : Bor»
und Zuname . Alter , Berufsart . Legitimation
des Arbeiters , sowie Name des Arbeitgebers.

Als Ausweis genügt ein Zeugnis des Arbeit-
geberS oder der Polizeibehörde, durch welches
bestätigt wird, daß der Arbeiter innerhalb des
GewerbegerichtSbezirks in Arbeit steht oder
wohnt. Formulare zu diesen Zeugnissen wer¬
ken unentgeltlich an obiger Geschäftsstelle des
Rathauses verabfolgt.

Nach Ablauf der Anmeldeftist liegen die
Listen von Mittwoch, den 4. Mai dS. Ir . bis
Mittwoch, den 11 . Mai dS . IS . einschließlich in
Zimmer Nr. 12 deS Rathauses zur Einsicht auf.

Einsprachen ,gegen die Richtigkeit der Wähler-
Die Wahlen der Beisitzer deS Gewerbe-

grrichtS brtr . ,r.. . . k„ find wahrend der Dauer der Auslegung
& « SnSÄhlfSK beim .Stadtrat zu erheben, welcher über diefel-

ranfen Eich
preiswert ««d . sormschS»

e/
| gegen Barzahlung oder 20831

crl idj frtf Zstzlumsbedillgusg
bei der gemeinnützigen Hausratge,ellschast !
Sadiseher Sanbavd v .m.i». u . j

Karlsruhe , Sarl-Friedrichstratz« 22
(SckhauS Rondellplatz), Feruspr . 5157 .

Tägl . gevj,net : vorm. S—12 , nachm. 2-- SI>Uhr.

vom 29. Oktober 192V zur Abänderung des Ge-
werbegerichtsgeseheS hat eine Neuwahl der Bei¬
sitzer des Gewerbcgerichts staitznfinden . Sämt¬
liche bisherigen Beisitzer scheiden aus und an
deren Stelle sind auf die Dauer von 3 Jahren
2V Beisitzer neu zu wählen und zwar 10 Bei¬
sitzer aus dem Stande der Arbeitgeber durch
die Arbeitgeber und 10 Beisitzer aus dem
Stande der Arbeitnehmer durch die Arbeit¬
nehmer.

Als Arbeltaeber gelten diejenigen selbstän¬
digen Gewerbetreibenden, - welche mindestens
einen Arbeiter regelmäßig das Jahr hindurch
oder zu gewissen Zeiten des Jahres beschäf¬
tigen. Den Arbeitgebern stehen die mit . der
Leitung eines Gewerbebetriebs oder eines be,
stimmten ZweigcS derselben betraute « Stell¬
vertreter der selbständigen Gewerbetreibende«
gleich.

Als Arbeiter gelten diejenigen Gesellen, Ge-
Hilfen , Fabrikarbeiter und Lehrlinge männ¬
lichen und weiblichen Geschlechts, auf welche der
siebente Titel der Gewerbeordnung Anwcitdung
findet. Im gleichen gelten als Arbeiter auch
D-Ltriebsheamte. Werkmeister und mit höheren
technischen Dienstleistungen betraute Ange¬
stellte , deren Jahresverdienst an Lohn oder Ge¬
halt 90 000 M nicht Übersteigt .

Oeffentliche Verbände und juristische Per¬
sonen üben ihr Stimmrecht durch ihre gesetz¬
lichen Vertreter ans .

LanSgewerbetreibcnde sind, wenn .sie regel¬
mäßig die Rohstoffe und Halbfabrikate selbst
beschaffen und im letzwerflossencn Jahre nicht
bloß vorübergehend mindestens zwei gewerbliche
Arbeiter gleichzeitig beschäftigt baben, als Ar¬
beitgeber, ant -ernfallS als Arbeiter wahlberech¬
tigt und wäh'bar .

Wablberechtigt stnd diejenigen im Ventze der
deutschen ReichSangehörigkeit befindlichen ge¬
werblichen - Arbeitgeber und Arbeiter männ¬
lichen und weiblichen Geschlechts, welche Vas

derben innerhalb einer Woche nach Ablauf
Einsprachefrist entgültig entscheidet .

Die Wahl der zehn Beisitzer der Arbeitgeber
sowie der zehn Beisitzer der Arbeiter findet am
Mittwoch, de« 1. Juni 1921 ven 10 Uhr vor.
mitta »S bis 8 vbr nachmittags tm Zimmer
Nr . 7 de» Rathauses —» Wartezimmer — statt.

Die wahlberechtigten Arbeitgeber und Arbei¬
ter werden aufgefcrdert , bis spätestens

DienStag , den 17. Mai 1921 i i
die WahlvorschlagS'isten einzureichen. '

Jede Vorschlagsliste muß soviel Namen ent¬
halten-, als Beisitzer zu wählen sind und muß
von mindestens 20 wahlberechtigten Arbeit-
gebern und Arbcstern unterzeichnet fein. Un¬
terzeichnet derselbe Wähler mehr als eine Por »
scAacköliste . so wird sein Name auf keiner der
von ihm unterschriebenen Liste mitgezählt. Die
Listen müssen in einer Ueberschrift genau die-
fenige Wäblergrnppe bezeichnen , rin we' cker
sie ausgeben. Listen, die diesen Erfordernissen
nickt entsprechen oder bi» zum obigen Termin
nicht einaereicht werden, sind ungültig . ~

Nach Ablauf der Einrechnungsknst erfolg! die
öffentliche Bekanntmachung der eingeommenen
Wahtvorichiagslisien.

B'ruchsal , den 8. April 1921. S18
Der Stadtrat .

- J : Dr . Meister . Stroherner.

Üohlen . Ausqave .
Am Montag den 18. April wird bei . nach¬

stehend,. üufgefübrten Kohlenhandlungen auf
die Monatsmarken April 21. Abschnitt 1 für
Küchen - und Zimttzerband Brennmaterial abge?
gebehr

Bei E. Eberharde
an die Kunden von Nr . 211 bis Nr . 506 je zweiZentner Braunlohleybriketts .

Bei I . Hemverger
zwanzigste Lebensjahr vollendet und in der ! ^ .Künden von Nr . 565 bis Rr . 701 und von
Stadt Bruchsal Wohnung und Beschäftigung ! bis Nr. 221 je zwei Zentner Braunkohlen -
haben . brikettS. -

Nicht wablberechtigt find :
1 . Personen , welche die Befähigung zum Amt

eines Schäften infolge strafgerichtlicher Verur¬
teilung verloren haben ;

2. Personen , gegen welche das Hauptd-rfah-
ren weocn einer Verbrechens

Bei Hambsch «. Becker
an die -Kiinden von Nr 722 bis Nr . 786 und vonNx. 1 bi»' Nr. 534 je zwei Zentner Braunkohlen-brikettS . ^

Bruchsal , de« 16. April 1921.
DrtstohIensteUr Bruchsal

t»

B i
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